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Qualitätsstandards im BGM 

Wo steht die Praxis? 

Und wohin wird sie gehen?

1

Einleitungsvortrag 
zum  Round-Table mit 

Dr. Lempert-Horstkotte(Bethel),  Björn Müller (LRQA), Hans-Georg Klaus (Atlas Copco), 

Woitek Rosen (Stadt Dortmund)
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Kernelemente von Arbeitsschutzmanagementsystemen

(AMS)

Č Historischer Anlass:Konsequenzen aus Großunfällen v.a. in der chemischen 

Industrie

Č Ziele: Schutz der Umwelt, der Mitarbeiter; Verfügbarkeit der Anlagen, 

ĂGerichtsfestigkeitñ

Č Wege:Sicherheit durch Verfahren und Organisation (Managementsysteme)

Č Legitimationen: durch latente Gefahren, Haftungsrisiken, Imageverlust 

Č Leistung der Modelle:Orientierung, Konzeptvorgaben/Normen, 

Handlungsanleitung, Revisions- und Auditierungskriterien

Č Perspektiven:Integration in/mit anderen Managementsystemen (QHSE Ą

IMS/ BGM); Zertifizierung 

(z.B.: OHRIS, ASCA, British Standard, SCC, DUPONT, BG-Leitfäden, BAuA-Leitfaden, 

Gemeinsame Erklärung )
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Č Technische Optimierung von Maschinen, Anlagen, technischen Prozessen

Zentrale Aufgaben- und Gestaltungsbereiche von ASM

Č Sicheres und Sicherheitsorientiertes Verhalten

Bedienen/Überwachen

Instandhalten

Inspektieren

Č Sichere Abläufe/Prozesse: Abweichungen registrieren, korrigieren, 

dokumentieren

Č Sicherheitsorientiertes Führen:

Ziele Vereinbaren

Verhaltensvorgaben

Verhaltenskontrolle/Zielkontrolle

Sanktionen

Č Sicherheitsorientierte (Aufbau)Organisation:

Klar delegierte Aufgaben/Verantwortung/Ressourcen

TOP-Down

Regeln, Normen, Rollen
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Die 6 Grundprinzipien des BGM

BGM ist datengetrieben und evidenzbasiert

BGM hat die Organisationsmitglieder, 

aber auch die Organisation im Fokus

BGM ist nicht nur gefahren- und gefährdungsorientiert, 

sondern stellt auch salutogene Maßnahmen und Prozesse 

in den Vordergrund

BGM bedeutet, eine ganzheitliche und systemische

Sicht zu realisieren

BGM bedeutet, Gesundheit als Organisationsleistung 

zu entwickeln 

BGM ist langfristig angelegt und 

auf Nachhaltigkeit hin orientiert
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Allgemeine BGM-Beurteilungskriterien:                

Auszüge:

BGM-Qualitätsmodell

I. Generelle Gegenstandsbereiche 

und Methodik

z.B. Sozial und Humanressourcen

z.B. kontinuierliche Verbesserung

II. Formale Integration des BGM 

z.B. im Linienmanagement

z.B. in der Arbeitssystemgestaltung

I. Gesundheitsförderliche 

Betriebliche Dienstleistungen

z.B. Synergien und 

Gefügeleistungen

z.B. Change-Management

Prozessvariablen

Förderliche Kräfte
z.B. Vorstand

z.B. Personalwesen

behindernde Kräfte
�]���%�����h�E�H�U�O�D�V�W�X�Q�J���G�H�U���Ä�.�X�Q�G�H�Q�³
z.B. Kompetenzgerangel

Widersprüche und 

Inkonsistenzen
z.B. Vorgaben ohne Controlling

z.B. Parallele Entwicklungen 

Etc.

Auszüge:


